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Baldiger Herbstbeginn
Ein heißer Sommer ward uns beschert!

Eine „Heißzeit“ wie seit Jahren nicht mehr.

Nur Trockenheit und kaum Regen,

war für das Land und die Ernte kein Segen.

Auch für Mensch und Tier war es schwierig,

diese ungewohnte Hitze zu ertragen.

Man sehnte sich nach kühlem Nass.

In Schwimmbädern und Seen

war Hochbetrieb und Badespaß.

Langsam geht der Sommer nun zu Ende,

wir nähern uns dem Herbst.

Kürzer die Tage, länger die Schatten,

bunte Blätter an den Bäumen,

dazu oft auch ein kühler Wind.

All das lässt uns fühlen, 

dass der Herbst nun bald beginnt.

I. Wrigge, 2018I. Wrigge, 2018

Das Redaktionsteam wünscht 
allen Leserinnen und Leser� 

des Gemeindebriefes 
einen geseg�eten und behüteten Herbst!



Andacht
Ein Regenbogen ziert in dieser Ausgabe die 
Vorderseite unseres Gemeindebriefes. Es 
ist immer wieder ein besonderer Moment, 
einen Regenbogen am Himmel zu entdecken. 
Für einen kurzen Moment erscheint er am 
Horizont: Mal ganz schwach au� euchtend 
in kleinen Teilabschnitten. Mal spannt er 
sich ganz krä� ig leuchtend von einem Ende 
des Horizontes zum anderen. Wenn wir 
ihn sehen, weckt das immer ein freudiges 
Erstaunen. Und der Regenbogen ist auch ein 
wunderschönes Zeichen. Die Bibel erzählt, 
dass Gott nach der Sint� ut seinen Bogen in 
die Wolken setzt und damit Noah verspricht, 
dass er die Erde nicht untergehen lassen, 
sondern als seine gute Schöpfung bewahren 
wird. Außerdem erinnert der Regenbogen 
daran, dass Gott seinen heilsamen Rhythmus 
in diese Welt hineingelegt hat und dass die 
Abfolge von Sommer und Winter, Saat und 
Ernte, Tag und Nacht, gewährleistet ist. Der 
Regenbogen – ein beruhigendes, ho� nungs-
volles Zeichen – ein Zeichen dafür, dass es 

Verlässlichkeit und Regelmäßigkeit in einer 
Welt gibt, in der es chaotisch zugeht und die 
o� mals aus den Fugen zu geraten droht! Ganz 
kurz � ackert am Himmel das Versprechen 
auf, dass Gott diese Welt nicht ihrem Schick-
sal überlässt. Menschen dürfen sich darauf 
verlassen, dass Gottes Versprechen, diese 
Erde zu bewahren, gilt. Auch wenn sie Beulen 
erhält und Menschen durch ihre Selbstherr-
lichkeit und Überheblichkeit – ihr Macht-
streben – viel kaputtmachen, scha�   Gott 
doch eine beruhigende Lebensgrundlage, an 
der nicht zu rütteln ist. Das dürfen wir uns 
immer wieder vor Augen halten. Dafür ist der 
Regenbogen ein ho� nungsvolles Symbol, wie 
in einer Geschichte erzählt wird:
„Du hast einen sehr schönen Beruf”, sagte 
das Kind zum alten Brückenbauer, „es muss 
sehr schwer sein, Brücken zu bauen.” „Wenn 
man es gelernt hat, ist es leicht, Brücken aus 
Beton und Stahl zu bauen. Die anderen Brü-
cken sind viel schwieriger”, sagte er „die baue 
ich in meinen Träumen.”
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„Welche anderen Brücken?” fragte das 
Kind. Der alte Brückenbauer sah das Kind 
nachdenklich an. Er wusste nicht, ob es ihn 
verstehen würde. Dann sagte er: „Ich möchte 
eine Brücke bauen – von einem zum anderen 
Menschen – von der Dunkelheit zum Licht 
– von der Traurigkeit zur Freude”. Das Kind 
hatte aufmerksam zugehört. Es hatte nicht 
alles verstanden, spürte aber, dass der alte 
Brückenbauer traurig war. Weil es ihn wieder 
froh machen wollte, sagte das Kind: „Ich 
schenke dir meine Brücke!” Und das Kind 
malte für den Brückenbauer einen bunten 
Regenbogen.
In unserer Welt haben wir im Moment den 
Eindruck, dass eine ganze Menge eingerissen 
wird. Es ist nicht angesagt, Brücken zu bauen. 
Wer es versucht, hat es nicht leicht. Dabei ist 
es so notwendig, Brücken zu bauen – gerade 
da, wo sich jeder erst einmal selbst der Nächs-
te ist. Der bunte Regenbogen, den das Kind 
hier malt, ist ein aufmunterndes, tröstliches 
Zeichen dafür, dass wir uns nicht verleiten 
lassen sollten, Brücken ständig einreißen zu 
wollen. Wir sollen nicht aufgeben, Brücken 
zu bauen – von einem Menschen zum an-
deren – die letztendlich von der Dunkelheit 
ins Licht – von der Traurigkeit zur Freude 

– vom Chaos zur Verlässlichkeit führen. Der 
Regenbogen erinnert uns daran. Leuchtend 
und au� ordernd, aber auch tröstlich und 
ho� nungsvoll steht er am Himmel! Und 
Gott steht dabei hinter uns, wenn wir darauf 
vertrauen. Denn er sagt:
„Ich halte es wie zur Zeit Noahs,
als ich schwor, dass die Wasser Noahs
nicht mehr über die Erde gehen sollen.
Es sollen wohl Berge weichen 
und Hügel hinfallen,
aber meine Gnade soll nicht von dir weichen
und der Bund meines Friedens soll nicht 
hinfallen!”

Diese aufmunternde Erfahrung 
des Regenbogens wünsche ich uns allen
Ihre 
Cornelia Heynen-Rust
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Große Freude herrschte bei dem Ferienpassteam, 
bestehend aus Brigitte Ambrosius-Ruggia, Marie-
Luise Ambrosius, Mariella Ambrosius, Melissa 
Ambrosius, Nico Ambrosius, Doris Danjek, As-
maa Haninaa, Tarek Kojan, Elsbeth Wittkop und 
Pfarrerin Cornelia Heynen-Rust, dass sich viel 
mehr Kinder angemeldet hatten als in den ver-
gangenen Jahren. 
73 Kinder haben in diesem Jahr bei herrlich son-
nigem, heißen Wetter die Ferienpassaktion erlebt. 
Der Startschuss wurde, wie es schon Tradition ist, 
auf dem Minigolfgelände gegeben, wo die Familie 
Friedrich wieder tatkrä�ig alles vorbereitet hatte. 
Auch der Bürgermeister, Björn Hartmann, war 
da und nahm sich Zeit, um den Kindern beim 
Spielen zuzuschauen. Viele Vereine hatten sich 
wieder ganz viele Gedanken gemacht und ganz 
liebevoll Angebote ausgearbeitet. Ganz herzli-
chen Dank an den Bahnengolfverein, den Verein 
für Heimatgeschichte Leun e.V., die TG Leun, 
den Heimatkundlichen Arbeitskreis Biskirchen, 
den Schießsporverein Leun, den Natur- und Vo-
gelschutzverein Biskirchen e.V., den NABU-Leun, 
der endlich wieder einmal schönes Wetter hatte, 

aber auch den Obst- und Gartenbauverein Bis-
senberg, die TSG Biskirchen und die Freiwilligen 
Feuerwehren, die wieder dabei waren. Ohne sie 
wäre das Programm nicht so vielfältig gewesen. 
Es wurde aber auch wieder mit ganz viel Freude 
gebastelt und gekocht. Mit dem Zug ging es ins 
Weilburger Schloss zu einer Führung. Aber auch 
eine Fahrt ins „Fort-Fun” und nach Elspe zu 
Winnetou waren wieder dabei. 
Den Abschluss bildete ein Kinoabend, bei dem 
die Kinder dem Bürgermeister erzählen konnten, 
was sie alles erlebt hatten.
Dass die Kirchengemeinde die Ferienpassaktion 
für die Stadt Leun so durchführen konnte, hat 
nicht zuletzt damit zu tun, dass die Betreuerin-
nen und Betreuer wieder so treu und zuverlässig 
und mit ganz viel Engagement dabei waren – aber 
auch Vereine, Organisationen und Firmen �nan-
ziell unterstützt haben. Sie alle haben dazu bei-
getragen, dass die diesjährige Ferienpassaktion 
für die Kinder wieder einmal ein Erlebnis war, so 
dass sich viele Kinder und Eltern mit den Worten 
verabschiedeten: „Bis zum nächsten Jahr!” Dafür 
vielen Dank!

Ferienpass 2018
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In diesem Jahr war der Aus�ug von Frauenhilfe 
und Frauenabendkreis ein „Aus�ug der beson-
deren Art”!
Angewiesen auf den VW-Bus des Kirchenkrei-
ses Wetzlar, den die Frauen auch tapfer erklom-
men haben, und mit Unterstützung von Frau 
Hantke, die mit ihrem Privatwagen gefahren 
ist, ging es in das „Rosenhang-Museum” nach 
Weilburg. Die meisten hatten dieses Museum 
noch nie besucht. Begleitet von einer Führung 
wurden wir mit „moderner Kunst” konfron-
tiert – aber so einfühlsam angeleitet, dass das 
Interesse immer mehr wuchs. Es war sehr 

eindrücklich, mehr über die Hintergründe zu 
erfahren. Im Verlauf der Führung wurden wir 
immer neugieriger, was es noch zu entdecken 
gab. Auf jeden Fall war die Dame, die uns durch 
das Museum geführt hat, von uns so begeistert, 
dass sie die Gruppe gefragt hat, ob sie ein Foto 
für ihre Homepage machen dürfe. Gesagt – ge-
tan! 
Beim Mittagessen im Schlosshotel Weilburg 
sorgte der Besuch des Museums noch für aus-
reichend Gesprächssto�. Das Ka�eetrinken im 
Café Vogel in Braunfels rundete den Tag ab, der 
einprägsame Erinnerungen hinterlässt.

„Warum in die Ferne  
schweifen, wenn das Gute 
liegt so nah…!”
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Das ist eine Nachricht, die einem einen Schreck 
in die Glieder fahren lässt. Denn, was es kos-
tet, wenn ein Dach neu gedeckt werden muss, 
wissen und ahnen nicht nur die Hausbesitzer 
unter uns. Ebenso ging es dem Presbyterium. 
Aber es führt kein Weg daran vorbei…!
Nachdem wir in Bissenberg schon einen Teil 
des Daches neu gemacht haben, darf nun die 
Sanierung der zweiten Häl�e nicht auf die 
lange Bank geschoben werden. Wir können ja 
nicht jedes Mal warten, bis es hineinregnet.
Und das war schon in beiden Kirchen der Fall!
In Biskirchen ist uns bei der letzten Innensa-
nierung gesagt worden: Es reicht, wenn das 
Dach „durchrepariert” wird, dann hält es noch 

fünf Jahre!“ Aber die fünf Jahre sind jetzt vor-
bei. Und es wäre doch jammerschade, wenn 
wir die Kirchen jetzt gerade so schön renoviert 
haben und uns das durch ein marodes Dach 
kaputt machen würden.
Deshalb müssen wir auf die Sanierung der 
Kirchendächer zugehen. Denn „zuerst einmal 
muss das Dach dicht sein” – heißt es immer!
Dabei könnten wir allerdings gut Hilfe ge-
brauchen. Denn der Kostenfaktor ist erheblich 
hoch.
Deshalb würden wir uns über Spenden zur Sa-
nierung der Kirchendächer sehr freuen! Wir 
stellen auch gerne eine Spendenbescheinigung 
aus.

Unsere Kirchen in Biskirchen 
und Bissenberg brauchen 
jeweils ein neues Dach!
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Gottesdienstzeiten

9.30 Uhr
Erntedankfest

11.00 Uhr

10.00 Uhr
Kirmesgottesdienst für die ganze Gemeinde

in der Kirche Biskirchen  

10.00 Uhr     
Gottesdienst zum Abschluss der Kinderbibeltage

9.30 Uhr

9.30 Uhr

11.00 Uhr
Volkstrauertag

Wir gedenken der Verstorbenen
des vergangenen Kirchenjahres.                                                                    

11.00 Uhr
Ewigkeitssonntag

Wir gedenken der Verstorbenen
des vergangenen Kirchenjahres. 

10.00 Uhr
Gottesdienst zum 1. Advent

in der Kirche Biskirchen

Datum Biskirchen

7. Oktober 2018

14. Oktober 2018

21. Oktober 2018

28. Oktober 2018

4. November 2018

11. November 2018

18. November 2018

25. November 2018

2. Dezember 2018
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Bissenberg Stockhausen

Wir laden zu allen Gottesdiensten herzlich ein! Trennen Sie diesen Gottesdienstplan  
heraus und hängen ihn gut sichtbar auf, damit Sie keinen Gottesdienst versäumen!

9.30 Uhr

11.00 Uhr

9.30 Uhr
Ewigkeitssonntag

Wir gedenken der Verstorbenen
des vergangenen Kirchenjahres.

11.00 Uhr
Erntedankfest

11.00 Uhr

9.30 Uhr
Volkstrauertag

Wir gedenken der Verstorbenen
des vergangenen Kirchenjahres.      
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In diesem Jahr war es nur eine kleine Gruppe, 
die sich zur Seniorenfreizeit nach Mecklen-
burg-Vorpommern aufmachte. Das Presbyte-
rium hatte trotz der geringen Anzahl der Teil-
nehmer/innen sein Einverständnis gegeben.
Spornitz, wo die Senioren im „Landhotel Spor-
nitz” ihren Ausgangspunkt hatten, lag so zent-
ral, dass sie in alle Richtungen ausschwärmen 
konnten, um das Land zu erkunden. 
Zunächst ging es nach Norden, nach Rostock 
und mit Warnemünde auch an die Ostsee. 
Auch die Landeshauptstadt Schwerin war nicht 
weit entfernt. Der Stadtführer hat den Busfah-
rer bis in die entlegensten Ecken geführt und 
dort herumkurven lassen, so dass ein interes-
santes Bild der Stadt entstand. Er machte das 
so liebevoll und mit so viel Herzblut, dass zu 
spüren war, wie sehr er seine Stadt liebt. Natür-
lich dur�e ein Rundgang um das wunderschön 
restaurierte Schloss nicht fehlen. 
Am freien Tag des Busfahrers wartete eine Pfer-
dekutsche auf die Senioren, bei der sie die „Le-
witz”, die Landscha� rund um Spornitz, ken-
nenlernten. Ein Besuch der Dor�irche und das 

Ka�eetrinken im Dorfmuseum rundeten den 
Tag ab. Am nächsten Tag stand eine Drei-Seen 
Fahrt von Plau am See aus auf dem Programm. 
Der letzte Tag brachte einen Besuch in einer 
Sanddornplantage in Ludwigslust. Da die Plan-
tage direkt neben Schloss und Schlosspark lag, 
dur�e natürlich ein hochherrscha�licher Be-
such im Schlosscafé, wo es auch Sanddorntorte 
und Sanddorneis gab, nicht fehlen. Außerdem 
fand an diesem Wochenende in Ludwigslust 
das Lindenfest statt, das die Senioren natürlich 
auch mitgenommen haben.
Es war eine erlebnisreiche Seniorenfreizeit, die 
sicher in guter Erinnerung bleiben wird.
Wir wollen aber ho�en, dass sich im kommen-
den Jahr wieder eine größere Gruppe auf den 
Weg in die Pfalz – und vielleicht auch einmal 
über die Grenze ins Elsaß – machen kann. Viel-
leicht hat ja der ein oder die andere einmal Lust 
zum ersten Mal mitzufahren und mit den Se-
nioren diesen Landstrich unsicher zu machen!
Wir würden uns sehr freuen, damit eine so 
schöne Unternehmung wie die Seniorenfreizeit 
nicht einschlä�!

Seniorenfreizeit in  
Mecklenburg-Vorpommern
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Der Kürbis
Man erweist ihm alle Ehre,

dem Kürbis, dieser Riesenbeere.
Was er braucht, um kräftig zu gedeihen,

ist kurz gesagt in einem Satz:
Gute Erde, gemäßigtes Klima
und dazu noch sehr viel Platz.

In diesem Jahr hatte er es nicht leicht.
Seine Erntezeit ist schon im August,

statt im September oder Oktober erreicht.
Trotzdem, sein Fruchtfleisch,
nussig, fruchtig, sehr pikant,
ist den Köchen wohlbekannt.

Zubereitet, ob süss oder sauer ist ganz egal,
schmackhaft ist er allemal.

I. Wrigge, 2018

14



15





 21. Oktober 2018: Kirmesgottesdienst

 26. – 28. Oktober 2018: Kinderbibeltage

 2. Dezember 2018: Gottesdienst zum 1. Advent

 8. Dezember 2018: Adventssingen

 23. Dezember 2018: Gottesdienst mit Weihnachtsspiel 
  des Kindergottesdienstes Biskirchen

 18. Januar 2019: Festgottesdienst zur Vereinigung 
  der Kirchenkreise in der evangelischen Kirche 
  Hüttenberg-Hochelheim

 9. März 2019: Kon� -Cup 

 12. Mai 2019: Vorstellungsgottesdienst der 
                                      Kon� rmandinnen und Kon� rmanden

 19. Mai 2019: Kon� rmation

 26. Mai 2019: Kon� rmandenabendmahl

 19. – 23. Juni 2019: Kirchentag in Dortmund
                                     „Was für ein Vertrauen!” 
  (2. Könige 18.19)
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Hinweise
Gottesdienste:

Biskirchen: wöchentlich
Bissenberg und Stockhausen im 14-tägigen Wechsel

In der Regel sind die Gottesdienste sonntags um 9.30 Uhr oder um 11.00 Uhr

Andacht Gertrudisklinik:
Jeden dritten Mittwoch im Monat um 17.00 Uhr

Kindergottesdienste: 
Biskirchen: alle 14 Tage samstags um 14.30 Uhr

Bissenberg: Wir laden die Bissenberger Kinder zu den Kindergottesdiensten 
nach Biskirchen und Stockhausen herzlich ein.

Stockhausen: jeden Freitag um 15.30 Uhr

Kirchlicher Unterricht:
Katechumenen: dienstags um 16.00 Uhr

Kon� rmanden: donnerstags um 16.00 Uhr

Gruppen und Kreise:
Spielkreis für Eltern mit Kindern im Alter von 1 – 4 Jahren, Besuchsdienstkreis, 

Kon� rmiertentre� /Jugendtre� , Kreis junger Frauen, Frauenabendkreis, Frauenhilfe, 
Männerbibelkreis, Arbeitskreis „Flüchtlinge”, Flötenkreis, Redaktionsteam „Die Brücke”, 

Kinderbibeltage, Presbyterium

Jeden zweiten Samstag von 15.00 – 17.00 Uhr:
Begegnungscafé im Gemeindehaus: In einer gemütlichen Atmosphäre ist es möglich, mit 
Menschen, die in unseren Dörfern Zu� ucht gefunden haben, ins Gespräch zu kommen.

Herzliche Einladung zum Mitmachen:
Schauen Sie in die „Leuner Nachrichten”! 

Hier werden die aktuellen Termine und Veranstaltungen unter der Rubrik 
„Kirchliche Nachrichten – Evangelische Kirchengemeinde Biskirchen” verö� entlicht.

Ö� nungszeiten Bücherei:
Mittwoch: 18.00 – 18.45 Uhr · Freitag: 16.30 – 17.30 Uhr

(In den Ferien macht die Bücherei Pause)

18



Adressen:
Pfarrerin: Cornelia Heynen-Rust

Bissenberger Straße 6 · Biskirchen · Telefon/Fax (0 64 73) 36 52 · E-Mail: cornelia.heynen@ekir.de

Küster/Küsterinnen:
Biskirchen: Irina Knoll · Am Hang 2 · Greifenstein-Ulm · Telefon (0 64 78) 27 79 21

Bissenberg: Hans-Heinrich von Gierke · Lohbergstraße 6 · Bissenberg · Telefon (0 64 73) 33 64
Stockhausen: Tatjana Meng · Heisterberger Weg 11 · Bissenberg · Telefon (0 64 73) 41 00 42

Presbyterinnen/Presbyter:
Biskirchen: �orsten Schäfer · Ostlandstraße 11 · Biskirchen · Telefon (0 64 73) 4 12 88 92 

E-Mail: toto.schaefer@t-online.de
Jutta Wagner · Taunusblick 7 · Biskirchen · Telefon (0 64 73) 41 09 04

Michaela Putzke-Wolf · Bissenberger Straße 31a · Biskirchen, Telefon (0 64 73) 36 02
Bissenberg: Rita Messerschmidt · Ulmtalstraße 10 · Bissenberg · Telefon (0 64 73) 89 02
Stockhausen: Silke Rapprich · Schöne Aussicht 6 · Stockhausen · Telefon (0 64 73) 10 40

Mitarbeiterpresbyter: 
Hans-Heinrich von Gierke · Lohbergstrasse 6 · Bissenberg · Telefon (0 64 73) 33 64

Homepage: http://biskirchen.ekir.de

Impressum, Redaktionsanschri� (viSdP): 
Ev. Kirchengemeinde Biskirchen · Bissenberger Straße 6 · 35638 Leun-Biskirchen

Telefon (0 64 73) 36 52 · Cornelia Heynen-Rust

Redaktion Brücke 10/2018: 
Jürgen Ambrosius, Cornelia Heynen-Rust, �orsten Schäfer, Gunther Schneider, Ingrid Wrigge
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19



Fo
to

/T
ex

t:
 L

o
tz




